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Echos de Paris

Der Kaschmir in Paris

Der Kaschmir ist zweifellos die kostbarste der
Tierfasern. Kostbar, weil sie eine der weichsten und feinsten
ist, aber auch wegen ihrer Seltenheit. Nur auf den hohen
Bergen von Kaschmir und der Mongolei wird sie gewon¬

nen und nicht, wie allgemein angenommen, aus der
Schurwolle der Ziegen, sondern aus dem zarten Flaum,
den man auf den lebenden Tieren zwischen den
Fellhaaren herauskämmt. Aus den Haaren der besten Ziegen
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kann man nur etwa 30 °/o dieses kostbaren Rohstoffes
entnehmen, sodass eine regelmässig gekämmte Ziege nur
100-130 g Flaum pro Jahr hergibt. Der jährliche Ertrag
in der ganzen Welt erreicht nur 1800 Tonnen. Das
Kaschmir-Garn wird, kardiert und gekämmt, mit Hilfe
einer besonderen neuen Technik gesponnen ; es behauptet

heute seinen Platz unter den Wirkwaren, und es

gibt jetzt auch Kaschmir-Strickwolle zu kaufen.
Vor einiger Zeit haben verschiedene, für den Kaschmir

besonders begeisterte Produzenten und Spinner den
« Klub der Kaschmirfreunde » gegründet mit dem Ziel,
die Verbreitung dieses kostbaren Rohstoffes zu fördern.

Es ist vorauszusehen, dass er in der Couture und der
Trikotindustrie grössere Redeutung erlangen wird.

Kürzlich hat ein bedeutender Kaschmirfasern-Lie-
feranl für Spinnereien, die Firma J. F. Müller & Co., AG.,
in Therwil, in Paris, in Zusammenarbeit mit ihrem
Generalvertreter in Frankreich, eine Kaschmir-Ausstellung
veranstaltet, die die Kaschmir-Gewinnung und die
folgenden Produktionsprozesse veranschaulichte. Bei dieser
Gelegenheit konnte man eine Reihe von Fertigprodukten
bewundern wie Pullover, Jacken u.s.w., aber auch
gewebte Kleidungsstücke wie Mäntel, Kostüme, Herrenanzüge

u. s. w.

Wechsel in (1er « Chambre syndicale » der Coulure

Der Präsident und der Vizepräsident der « Chambre
syndicale » der Pariser Couture haben ihre Ämter
niedergelegt. Der Erstere, M. Robert Ricci, ist Generaldirektor

des von seiner Mutter, M,ne Nina Ricci, gegründeten

Couture Hauses ; der Zweite, M. Armand Léon, ist
Direktor des Couture Hauses Jacques Griffe.

Als Ersatz für diese beiden Persönlichkeiten hat die
Syndikatskammer ihren Mitarbeiter, den im Milieu der
Pariser Couture wohl bekannten und geschätzten M. Jean
Manusardi zum Generaldelegierten ernannt.

Lucky ist nicht mehr

Der Verlust des berühmten Mannequins, das in diesem
Sommer in Paris im Alter von 41 Jahren starb, bedeutet
für die Welt der Couture einen schweren Schlag. Lucky
war die Tochter eines Kleinhauern aus der Bretagne ;

schon sehr früh zeigte sie sich erfinderisch und wusste
aus allerlei Lappen erstaunlich viel zu machen. Nach
sehr schwierigen Jugendjahren fand sie schliesslich ihre
Erfüllung als Mannequin. Mit der den Brctonen eigenen
Energie gelang es Lucky, sicli durchzusetzen, indem sie
ihren ganz persönlichen Stil der Vorführung schuf,
wodurch sie bald eine Berühmtheit in den Couture-
Salons wurde. Jahre hindurch blieb sie der bekannte
Mannequin-Star und zeigte die Kreationen der grössten
Couturiers, vor allem von Jacques Fatli und Christian
Dior, in der ganzen Welt. Jhre schwierigen Anfangsjahre
vergass sie jedoch nie, und so reifte in ihrem gross-
mütigen Herzen der Entschluss, etwas zum Schutze ihrer
Arbeitskolleginnen zu unternehmen. Deshalb gab sie
1957 ihre Tätigkeit auf, um die « Mutuelle des Mannequins

», ein Schutzsyndikat, zu gründen, in der sie seihst
zunächst den Vorsitz übernahm. Bald darauf folgte eine
Mannequinschule, die es sehr rasch zu internationalem
Ansehen brachte.

Lucky wurde mit der prächtigen Rohe aus rotem Satin
mit schwarzen Pailletten begraben, die sie von Christian
Dior zum Geschenk erhalten hatte, als sie sich von der
Bühne der Mode zurückzog.
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